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Vom Landtage. 

b 21. Sitzung des Abgeorductenhauſes. 

„Berlin, 15. Februar, 10 Uhr, Am Miniſtertiſche Camphauſen, 

und en Eulenburg, v. Bülow, die Geheimräthe Rhode, Burghart 

und andere Kommiſſarien. 0 a 

2. Die Kommiſſton für die Wahlprüfungen iſt gewählt und hat ſich 

| ke H Lauenſtein, Vorfigender, Runge (Berlin) Stellver⸗ 

ter, Schröter (Barnim und Bache m. Schriftführer, Sachſe, 

gr Jo, Götting, Schröder (Königsberg), Pariſius, Reinberg, Kantak, 

=: Gemenge Haucke und von Rauchhaupt. 

Dieman gegangen iſt ein Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und 

IT, betreffend die künftige Unterhaltung der Schiff⸗ 
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1 tszeichen an der Unterweſer und betreffend die Aus füh⸗ 
2 DÉI der zur Erhaltung ber Inſel Wangeroge erforder: 
RL eat ‚Strandbauten; ferner eine Dentfchript über die 
führung des Geſetzes vom 22. Juni 1876, betreffend die 
ewilligun von Staatsmitteln zur Abhilfe der 
8 berg die Bote im Jahre 1876 herbeigeführten 
1 ercheerungen. ` 
Kb wier Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Geſe entwurf, be⸗ 
dd d die Kraftloser klärung (Amortiſation, Mortifikation) 
„ Aktlen und auf Inhaber lautenden Schul d⸗ 
a ſchreibungen der Aktiengeſellſchaften in der 
din; Schleöwig⸗Hollſtein. An die erſte Berathung 
Geſetzentwurfs knüpfte ſich keine Debatte; zur zweiten Be⸗ 
u bung ergriff Abg. Schütt das Wort, um darauf aufmerkfam 
ichen, daß die neuen Erſatzaktien für amortifirte Papiere keinen 
en Vermerk trügen, wie es noch in den alten ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ver! Verordnungen beſtimmt worden. Bei dem Fehlen jedes äuße⸗ 
Exkennungszeichens könnten in der Praxis beim Auftauchen der 
Aktie die größten Schwierigkeiten eintreten, und der Betrug 
H "e We ſowie die zur Klarſtellung der Richtigkeit nothwen⸗ 
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ein lat die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend 
Ber änderungen der geſetzlichen Vorſchriften über die 
Jg dE St Ae e der Klaſſen⸗ und 

5 ' zirten Ein er. d ` 
! een ſpricht im Artikel 1 die Befreiung der Deich⸗ 
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kommiſſion Abg. Rickeut: In der Kom⸗ 
Mitgliedern der Verſuch gemacht, mehrere 
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EN Ta wird darauf in feinen einzelnen Theilen ohne Dis⸗ 
? nommen. 
E ke der mündliche Bericht der Budgetkommiſſion, betreffend 
7 eiſungen über die Reſultate der Veraula⸗ 
Men laſſenſteuer und zur klaſſifizirten Ein⸗ 
Die Bleuer für das Jahr 1876. 
bei gettommiffion beantragt: 1) die Staatsregierung zu er⸗ 
— eviſion der Inſtruktion über die Veranlagung und 
90 N . auf thunlichſte Vereinfachung und Gleich⸗ 
lin Lasch u es Verfahrens Bedacht zu nehmen, insbeſondere aber an⸗ 
geen, E, daß die von der Finanzverwaltung feſtzuſtellenden 
Endet wastormulare von den etc egen en nicht eigenmächtig 
tre Werden Dit rigen die Vorlage der königlichen 


* 


. 


SS 


en 
Ke 


dE 


ürfen; 2) im Uebr 
für erledigt zu erklären. 
Rickert: Es iſt in der Generaldebatte des Bud⸗ 
edner hervorgehoben worden, daß in dem letzten 
euerſchraube in erheblichem Maße angezogen wäre; dies 


ech⸗ dieſen find 100,000, alſo die Hälfte 


Mittag: Ausgabe. 


Adıtzigfter \ Jahrgang. 
Freitag, 16 Februar 


(Erſcheint täglich drei Mai.) 


D 


geſetzt worden und. gejagt, daß die Steuererhebung jetzt mehr den 
Charakter der Steuerausſaugung annehme. Dieſen Thatſachen gegen: 
über glaubte die Budgetkommiſſton ihre Mitglieder, ſowie deren Freunde 
auffordern zu müſſen, möglichſt ſpezialiſiries Material vor ubringen, 
damit die Kommiſſion in der Lage ſei, Licht zu verbreiten. Leider iſt 
ihr gar kein Material zugegangen, nur zwei ſpezielle Fälle wurden 
vorgeführt, welche der Kommiſſion keinen Anlaß gaben, die Klagen 
für begründet zu halten. In der Kommiſſion ſelbſt wurden folgende 
Klagen vorgebracht und ſubſtantiirt. Erſtens wurde geſagt, daß 
der Vorſitzende einen außerordentlichen Einfluß auf die Kommiſſion 
ausübe und daß der jetzige Wablmodus keine Garantie für eine ge⸗ 
rechte Einſchätzung darböte, das könne nur geſchehen, wenn die Mit⸗ 
lieder auf dem Wege des allgemeinen Wahlrechts erwählt würden. 
ls Beiſpiel wurde angeführt, daß in Poſen ein Departementsſteuer⸗ 
Rath umhergereiſt ſei und auf die Erböhung der Steuer eingewirkt 
habe. Der 1 skommiſſar erklärte, daß von der Regierung 
durchaus keine Inſtruktionen auf möglichſte Erhöhung der Steuern er 
laſſen ſeien, wie ja überhaupt von dieſer Seite gax keine Tendenz 
vorläge; ſie hätte einfach die Inſtruktion gegeben, die Veranlagung 
treng nach den Geſetzen vorzunehmen. Was die Sache in Poſen an: 
ange, ſo ſei überall die Einrichtung getroffen worden, daß im Lande 
Steuerräthe umhergeſchickt würden, um ſich hei den Kommiſſionen In⸗ 
(ower über die Art und Weiſe der Steuerveranlagung einzu⸗ 
olen. Dieſe Einrichtung iſt von der Budget⸗Kommiſſion als höchſt 
nützlich und für die Herſtellung einer gleichförmigen Veranlagung als 
durchaus nothwendig anerkannt worden. Weiter hat die Kommiſſion 
die Klagen über die Steuererhöhung im Allgemeinen geprüft und ge: 
funden, daß dieſelbe durchaus nicht anormal jet, ja daß dieſelbe gegen 
die Pol bedeutend abgenommen habe. Während die Erhöhung 
1873 Dë auf 16 pCt., 1874 auf 13 pCt., 1875 auf 6 PCt. ftellte, war 
e 1876 nur 3 pCt. gegenüber dem Vorjahre. Es entspricht dies alſo 
ediglich den e und Bevölkerungsverhältniſſen. Eine 
dritte Klage betraf die enorme Anzahl der Steuer⸗Exekutionen. 
wurde hervorgehoben, daß ſich dieſelben bei den Cenſiten 

der erſten Stufe im Jahre 1874 auf 239,000 belaufen habe und da⸗ 
von 124,000 fruchtlos vollſtreckt ſeien. Das iſt allerdings richtig 
aber man muß hier einen Vergleich mit den früheren Verbältniſſen 
anſtellen, und da ergiebt Id. daß eine weſentliche Verbeſſerung ein⸗ 
getreten iſt, und daß die Verminderung der Steuer ⸗Exekutionen ſeit 
1871 überhaupt ‚000, die der fruchtloſen 256,000 beträgt. Bei 
dieſem günſtigen Reſultat iſt noch hervorzuheben, daß durch die Auf⸗ 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in den großen Städten und 
deren Eintritt in die Haß dle Oer eine große Zahl von Exekutionen 
binzugetreten war. die Organe der Regierung durchaus nicht 
tendenziös auf Erhöhung der Steuer hinwirken, geht aus folgenden 
Zahlen hervor. 1874 betrugen die Reklamationen im ganzen 213,0 0, 
davon kamen 202,000 zur Entſcheidung vor die Regierung, und von 
„von derſelben als berechtigt an⸗ 
erkannt worden. (Hört! Hört!) Als ſpezielles Material war der 
Kommiſſion von dem Abg. Röckerath die Klage eines Gewerbetreiben⸗ 
den aus Köln vorgelegt worden, welcher wegen des allgemeinen Noth⸗ 
ſtandes fein Gewerbe niederlegen mußte. Derſelbe verdiente wöchent⸗ 
lich höchſtens 21 Mark und hatte Frau und zwei Kinder zu ernähren. 
Er wurde jedoch in die neunte Steuerſtufe geſetzt, und feine ſümmt⸗ 
lichen Steuern, Staats⸗, Kommunal⸗ und Provinzialſteuern, betrugen 
nach dem Bericht über 110 Mark. Hiervon war ihm * trotz 
wiederholter Reklamation nichts nachgelaſſen worden. er Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſar erklärte, daß in dem angegebenen Falle von 
einer Reklamation überhaupt nicht die Rede geweſen ſei; der 
betreffende Gewerbtreibende babe vielmehr ein Geſuch um einen 
Steuerlaß an die Behörde in Köln gerichtet, weil er ſein Ge⸗ 
ſchäft, auf Grund deſſen er eingeſchätzt war, inzwiſchen aufgegeben 
batte. Die Behörde in Köln war auf dies Geſuch nicht eingegangen, 
dagegen hat der Finanzminiſter auf eine Beſchwerde hin dem Geſuch 
entſprochen und einen Erlaß der Steuer angeordnet, weil die Geſchäfts⸗ 
niederlegung durch den Zwang des Nothſtandes herbeigeführt ſei. 
(Hört! Hört!) Sehr häufige und gerechte Klagen gc) ich auf die 
eitläufigkeit der Inſtruktionen und die Schwerfälligkeit der Erhe⸗ 
bung. eſe wurden von dem Regierungskommiſſar anerkannt, und 
er ſelbſt bat um genauere Informationen, auf Grund deren Abhilfe 
eſchafft werden könnte, ſo weit dies nicht bereits geſchehen. Die 
Komm ion hat es indeß für zweckmäßiger gehalten, ſich auf allgemeine 
Geſichtspunkte zu beſchränken, als daß man detaillirte Vorſchläge 
machte, weil das Haus kaum in der Lage ſein würde, genau über das 
Techniſche bei der Steuererhebung informirt zu ſein. Dagegen em⸗ 
pfahl man zunächſt die Trennung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer⸗ 
nachweiſungen; doch wurde in der Kommiſſion ſchon ſelbſt hervorge⸗ 
hoben, daß die Trennung dem ier Ree widerſpreche. Ferner 


wurde empfohlen, die Formulare für die Einkommensnachwei e 


nach Möglichkeit zu vereinfachen und übereinſtimmend zu machen. 
wurde darauf hingewieſen, daß von den verſchiedenen Regierungen 


die verſchiedenſten Formulare aufgeſtellt würden, und daß beiſpiels⸗ 


n 

weiſe in I durch die Spezialifirung. der Einnahmequellen der 
ländliche Be Le gegenüber dem Kapitaliſten vollſtändig benachtheiligt 
werde. Der Regierungskommiſſar erklärte, daß in vielen Beziehungen 


nach dieſer Richtung bereits Remedu reingetreten ſei; eine pollſtändige 
Einbeitlichkeit ſei ſehr mißlich bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe, 
da z. B. in Berlin die Wohnungsmiethe ein weſentliches, auf dem 
Lande dagegen gar kein Beurtheilungsmoment für die Einſchätzung 
abgebe. lich wurde Vereinfachung des Reklamationsverfahrens 
vorgeſchlagen med jedoch mit der nt viele Weit⸗ 
läufigkeiten hier aus dem Geſetze ſelbſt ergäben Der Vertreter 
der Regierung hat keinerlei Bedenken gegen die Reſolution gehabt 
und hervorgehoben, daß der Finanzminiſter ſelbſt die Initiative zur 
Vereinfachung der Inſtruktion ergriffen habe. Gleichwohl konnte man 
dieſe Art des Vorgehens nur als Palliativmittel betrachten und Nie⸗ 
mand in der Kommiſſion verſchloß ſich der Nothwendigkeit einer 
Reform des Klaſſenſteuergeſetzes ſelbſt. Ich empfehle Ihnen lediglich 
die Annahme der Reſolution. 1 

Regierungs⸗Kommiſſar Generalſteuerdirektor Burghart: Die 
Regierung findet gegen die Annahme der Reſolution durchaus nichts 
* erinnern. Der e ſind durch die im Jahre 1873 
eſchloſſene Reform der Klaſſenſteuer große Schwierigkeiten bereitet 
worden, ſo daß einzelne Mißgriffe der untern Organe und Beſchwer⸗ 
den durchaus nicht zu vermeiden ſind. Es würde auch die menſchliche 
Bäbigteit überfteigen, die Einſchätzung des geſammten Einkommens 
von 5 Millionen ohne Fehler vorzunehmen. Die Aufgabe der Re⸗ 
gierung iſt noch 1875 erheblich = wert worden durch den Uebergang 
der großen Städte in die Klaſſenſteuer, Schwierigkeiten, die aus der 
Kr Fluktuation der Bevölkerung in denfelben und der Unbekannt⸗ 


nerkennung, da 


chaft mit den Vermögensperhältniſſen der Einzelnen ſich ergehen. Unter 
tefen Umſtänden kann die Verwaltung den Wunſch, den ihre Reſolution 
ausſpricht, nämlich das Formelle der Ausführung des Geſetzes ſo einfach 


Thema iſt bei der Berathung des Etats der direkten Steuern for J 


DEET Hr 


Annoneen⸗ 
Annahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, N 
a E ee 
amburg, Leipzig, Min 
Stettin Stutt 4 Wen 
bei G. T. Bohr & Co., 
Boofenfehn & Mar 
Rudolph Moffk. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Inpalidendank”, 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 122 

Raum, Rellamen verhältuigmäßig höher, find an die ? 

Expedition zu ſenden und werden für bie am ſol⸗ 8 * 
| e 


genden u Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer vis 
5 Uhr Nachmittage angenommen. 


und gleichmäßig als möglich zu machen, nicht nur als einen unbedingt! 
rechtfertigten anerkennen, ſondern auch ihrerſeits in vollem Maße dëi 
len. Die Verwaltung wendet dieſem Ziel auch ihre volle Aufmerkſam⸗ 
keit zu, und obgleich wir erſt über eine 2jähriche Erfahrung gebieten 
fo iſt ſie bereits dazu übergegangen, die im Jahre 1873 erlaſſene In⸗ 
ſtruktion einer durchgreifenden Reviſton zu unterwerfen. Unter diefen 
Umſtänden konnte es der Regierung nur willkommen ſein, bei der hier 
gegebenen Gelegenheit über die im Lande verbreiteten Auffaſſungen 
und Deſiderien durch die berufenen Vertreter ſoviel Information als 
möglich zu erlangen und Vorſchläge entgegenzunebmen. Der Finanz⸗ 
miniſter wird dieſelben einer vorurtheilsleſen Prüfung unterwerfen 
und auch die Provinzialdebörden in den Stand ſetzen, ſich darüber 
zu äußern, um das, was als ausführbar und als Verbeſſerung zu er⸗ 
kennen iſt, ſehr gerne zu akzeptiren. Auch gegen den ſpezſellen Punkt, 
der Reſolution ein möglichſt einfaches und gleichmäßiges Formular 
für die Erhebung vorzuſchreiben, hat die Regierung nichts zu er⸗ 
innern. 

Abgeordneter Röckerath: Die Majorität der Budge e 
mifftun bat ſich redlich bemüht, der gegenwärtigen Sendern iren 
und Steuereinſchätzung eine möglichſt günſtige Seite abzugewinnen 
und die Regierung kann ſich gratuliren eine ſolche Kommiſſion ge⸗ 
enge zu haben (Unruhe); ich glaube aber ſchwerlich, daß die Mehr⸗ 

eit der Staatsbürger die Anſchauungen theilt, die beute hier durch 
den Referenten zum Ausdruck kamen. Er hatte hervorgehoben, daß 
wir, die wir über Steuererhöhung Klage führen, nicht im Stande ge⸗ 
weſen ſeien, eine ausreichende Zahl von Beiſpielen vorzuführen. Dem 
longer konſtatire ich, daß wir unſere Klagen einzig und allein darauf 
aſiren, daß von Jahr zu Jahr eine höhere Summe Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer erhoben wird und dies geſchiebt in einer Zeit, wo 
wie allgemein anerkannt wird, das Enlommen der Staatsbürger 
nicht wächſt, Sondern heruntergeht Der Fall aus Köln ſteht nicht ver⸗ 
einzelt da. Mir liegt eine Mittheilung eines Herrn aus Schleſien 
vor, in welchem er erklärt, daß einer der oberſchleſiſchen Gründer im 
Jahre 1873 ihm ein Einkommen von 1300 Thlr. zugeſichert habe, er 
babe ſich aber überzeugt, daß er mit dem Strafgeſetz in Kolliſion ge⸗ 
rathe, wenn er in ſeinen Dienſten bliebe; in Folge deſſen habe er die 
Stellung aufgegeben. Nichtsdeſtoweniger habe die Einſchätzungskom⸗ 
miſſion ihn zu der Höhe des früher gehabten Einkommens eing ſchützt 
und auf ſeine Reklamation erklärt, das Aufgeben der Stelle Fo ein 
freiwilliges geweſen, alſo nicht als ein Verluſt im Sinne des Geſetzes 
anzuſeher. Die Zahl der Exekutionen ſoll erheblich nachgelaſſen ba⸗ 
ben. Nun liegt mir aber gerade aus der Heimath des Referenten 
aus Danzig, ein Bericht vor, wonach von 21,627 Cenſiten im Jahre 
1875 in Danzig 9842 SC fruchtlos ausgefallen find und ſolch 
ein Reſultat ſieht der Referent als ein günſtiges an. Auch ich wün⸗ 
ſche eine mögſichſt exakte Einſchätzung, aber dann iſt es unbedingt 
nothwendig, daß der Steuerſatz ganz erheblich reduzirt werde. Ge⸗ 
genwärtig iſt die Einschätzung ohne jeden ſicheren Anhalt eine rein 
willkürliche und daher in unendlich vielen Fällen maßlos ungerecht. 
So beißt es in einem im Marienwerder Kreisblatt ver⸗ 
öffentlichten Erlaß: ſobald aus dem Aufwand oder aus 
einzelnen Symptomen des Luxus eines Cenſiten auf ein 
höheres Einkommen geſchloſſen werden darf, ſei alsbald eine 
erhöhte Einſchätzung vorzunehmen. Hierdurch wird doch 
offenbar der Willkür Thoc und Thür geöffnet. Man ver⸗ 
weit die Reklamirenden an das Abgeordnetenhaus, vergißt 
aber dabei, af ein Beſchluß der Petitionskommiſſion vorliegt, der 
ausdrücklich erklärt, man könne ſich auf eine materielle Prüfung der 
Steuer⸗Reklamationen nicht einlaſſen und alſo alle derartige Einga⸗ 
ben von der Schwelle des Hauſes zurückweiſt. Daß der Planet 
des Cenſiten in Köln nunmehr durch den Finanzminiſter Abhilfe ge⸗ 
ſchafft worden, . ich mit Genugthuung. Ich muß es aber der 
Regierung e ſchweren Vorwurf machen, daß fie vielfach in Ueber⸗ 
wachung reſp. Entfernung ſolcher Vorſitzenden der Einſchätzungskom⸗ 
miſſion, welche ſich dieſes Vertrauenspoſtens unwürdig gemacht ha⸗ 
ben, nicht die nöthige Energie entwickelt. So liegt mir eine Zuſchrift 
aus Schleſten vor, wonach in einem dortigen Kreiſe der Landralh 
und ſein Kreisſekretär drei Jahre lang hintereinander gar keine 
Steuern zahlten; ſie hatten ihre eigenen Namen in den Liſten einfach 
weggelaſſen und den Staat und die Kommune alſo um den Betrag 
ihrer Steuer geriet ` nichtsdeſtoweniger find dieſe Leute noch heute 
in ihrem Amt. Ich bin überzeugt, es wird nicht mehr lange dauern, 
daß in Folge des allgemeinen Unwillens in der Bevölkerung unſer 
Late und Einſchätzungsſyſtem eine vollſtändige Unser 
zung erfährt. 
Abg. Wehrenpfennig: Wie kann der Vorredner er⸗ 
lauben, in einem ſolchen Tone von der Budgetkommifſton zu . — S 
die Regierung könne ſich zu einer ſolchen Kommiſſton gratuliren, die 
dem heutigen Steuereinſchätzungsſyſtem eine möglichſt günſtige Seite 
abzugewinnen geſucht habe! Die Mängel unſeres Einf itzungs⸗ 
ſyſtems ſind von der Kommiſſion vollſtändig anerkannt worden; es 
wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß dies Syſtem zwar ein arith⸗ 
metiſch, aber nicht thatſächlich gleichmäßiges ſei, weil die veſchiedenen 
Objekte des Einkommens nicht in gleigmäßiger Weiſe offen liegen 
und alſo nicht gleichmäßig getroffen werden können. Niemand von 
uns hat das verkannt; aber in einer Seſſion wie dieſe, wo uns jeder 
dae zugezählt iſt, konnten wir unmöglich dem Haufe mit neuen Bor⸗ 
ſchlägen zu einer Steuerreform kommen. Der Vorredner iſt weit ent⸗ 
fernt davon geweſen, auch nur die Spur einer Andeutung über eine 
thatſächliche Reform uns vorzuführen, er hält ſich allein an billige 
allgemeine Redensarten und Exklamationen. Er ſpricht ſeine Freude 
aus über die Erledigung des Falles in Köln, hat aber einen Schleier 
darüber gedeckt, daß er über dieſen Fall uns vollſtändig unrichtige 
Mittheilungen gemacht hat. Von einzeluen Daten, die auf die wirklich 
beſtehenden Ungleichmäßigkeiten in der Einf ätzung ein grelles Licht mere 
— bebe ich eine Verfügung der kaſſeler Regierung vom 1. Mai 1876 
ervor, worin zunächſt der Grundſatz betont wird, daß das Einkom⸗ 
men ungefähr nach dem zwanzigfachen Betrage der Grundſteuer ab⸗ 
bettet ſei. Dann wird aber weiter vorgeſchrieben, daß die Ar⸗ 
eitskraft des ſelbſt wirthſchaftenden Beſitzers mit veranſchlagt werde, 
und zwar nicht niedriger als 400 Mark und je nach dem Grade ſei⸗ 
ner Intelligenz höher, ſo daß alſo, wer dumm iſt, niedriger einge⸗ 
ſchätzt wird, wer aber klug ift, noch eine Extraſteuer zahlen muß. 
ge Dieſer Erlaß bat in den betreffenden Kreiſen viel böſes 
(ut gemacht. Die Regierung hat zwar in der Kommiſſion erklärt, 
ſie hätte 1 aſſirt, nichtsdeſtoweniger ſind mir aus den 
betreffenden Kreiſen entgegenſtehende Mittheilungen geworden. Jeden⸗ 
falls hat die Regierung in ihrem Zirkular vom 3. Januar ſich von 
dieſer Art der Einſchätzung völlig fern gehalten und ich möchte die 
Regierung dringend bitten, dafür zu ſorgen, daß fortan nach bieten 
Grundſätzen nirgend mehr verfahren werde. 
General⸗Steuerdirektor Bur d hart: Ich kann in Bezug auf 
dieſen letzten Fall nur nochmals erklären, daß die Regierung den Er⸗ 
laß kaſſirt und die kaſſeler Regierung angewieſen hat, dieſe Vorſchrif⸗ 


Was die ern des Abg. Röckerath bes 


die Entſcheidung der Regierung erging, keine deutliche Vorſtellun 
was err ee om 20. 3 S 


acobi: In der Petitionskommiſſion iſt ein derartiger 
Beſchluß, wie ihn Abg. Röckerath anführte, gar nicht gefaßt, Es iſt 
an an dem Grundſatze feſtgehalten worden, daß, wenn bei Prüfung 
Rog Beſchwerden ſich ergiebt, daß den geſetzlichen Beſtimmungen 
r die Beſteuerung in keiner Weiſe zu nahe getreten ſei, die Kom⸗ 
miſſion alsdann nicht in der Lage ſei, auf die Beſchwerde näher ein⸗ 
zugehen. Wir können uns doch unmöglich hier im Hauſe zu einer 
Supereinſchätzungskommiſſion des ganzen Landes konſtituiren 
Abg. Hüffer: Ich muß demgegenüber konſtatiren, daß aller⸗ 
dings in einer Sitzung der Pekitionskommiſſion, der der Vorredner 
nicht beigewohnt hat, eine Beſchwerde wegen ungerechter Ein⸗ 
chätzung zurückgewieſen wurde, weil die geſetzlichen Beſtimmungen 
eobachtet ſeien. Es handelte ſich darum, daß die Einſchätzungsbe⸗ 
hörden ſich in keiner Weiſe F laſſen, wenn ihnen auch 
die vollſtändigen Beweismittel einer Einkommensverminderung vor⸗ 
elegt werden, ſich auf eine ſolche Beweiserhebung einzulaſſen. Ich 
bare vergebens dringend befürwortet, doch dieſe Petition vor das 
us zu bringen, da die hier ventilirte Streitfrage von der aller⸗ 
größten Bedeutung iſt. S 

Referent Abg. Rickert: Ich hatte vorhin vergeſſen, dem Haufe 
mitzutheilen, daß auf den Wunſch eines Mitgliedes der Budget⸗Kom⸗ 
miſſton die Regierung ſich bereit erklärt hat, dem Abgeordnetenbauſe 
in einer der nächſten Seſſionen eine Statiſtik vorzulegen in Betreff 
der Höhe der Klaſſenſteuer und zugleich der Kommunalſteuer in den 
einzelnen Städten. Gegenüher dem Abg. Röckerath konſtatire ich, daß 
er auch heute keine Spur eines Beweiſes vorgebracht hat, um ſeine 
Vorwürfe und Klagen zu ſubſtantiiren. Der einzige Fall aus Köln, 
— 8 über mitgetheilt hat, war voller unrichtigen Angaben ſei⸗ 
ne K 
Der Antrag der Kommiſſion wird hierauf angenommen. 

Der Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten wird ohne Debatte aenebmint 378: 

Es folgt die Berathung eines Titels aus dem Extraordinarium 
des Etats der Staatsarchive, der auf den 1 0 N Abg. Petri 
in die Budgetkommiſſion verwieſen war, nämlich 80,000 M. zur Er⸗ 
werbung des Bauplatzes für ein in Bonn neu zu errichtendes, 
P der Staatsarchive von Koblenz und Idſtein 

ſtimmtes Staatsarchivgebäude und erſte Rate der Baukoſten. 

Abg. Dr. Petri hatte beantragt, für den Abbruch und Wieder⸗ 
aufbau des ſogenannten Mittelbaues des Staatsarchiv⸗ Gebäudes zu 
Idſtein 58,450 M. zu bewilligen. — Die Budget⸗Kommiſſion ſchlägt 
nunmehr vor, den Antrag Petri abzulehnen und die Summe unver⸗ 
ändert zu bewilligen. } } 

Dagegen beantragt jetzt der Abg. Dr. Petri: Unter Streichung 
der unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben des Etats 
der Staatsarchive vorgeſehenen Summe von 80,000 Mark und unter 
Ablehnung des Antrags der Budget⸗Kommiſſion die Staatsregierung 
ee nac wegen Verlegung des königlichen Staatsarchivs zu 

dſtein nach Wiesbaden und derjenigen des königlichen 
taatsarchivs zu Koblenz Fr; Bonn dem nädften 
Landtage anderweite Vorlagen zu machen. 

Abg. v. Heeremann beantragt die geſperrt gedruckten Worte 
durch folgende zu erleben: und wegen beilever Unterbringung des 
Staatsarchivs zu Bonn, eventuell wegen deſſen Verlegung nach 
Trier Geo Landtage in ber nächſten Seſſion eine anderweite Vorlage 
zu machen ” 

Referent Abg Graf Limburg⸗Stirum motivirt dieſen An⸗ 
trag der Kommiſſion, indem er darauf hinweiſt, daß die Baufälligkeit 
des Idſteiner Gebäudes dringend eine Verlegung der Archive fordere; 
Bonn empfehle ſich als Univerſitätsſtadt beſonders, weil dort eine 
beſſere Ausnutzung der Dokumente zu erwarten ſei Eine Aenderun 
des Prinzips der Dezentraliſation ſei nicht beabſichtigt, aher man müſſe 
die territorialen Grenzen nicht jo eng ziehen, daß man Bonn, als bis 
28 nicht in Beziehung zu den naſſauiſchen Landestheilen ſtehend, 
als ` des Archiv's verwerfe. dÉ? die Ausnutzung des Archivs in 
Bonn ſtanden viel zahlreichere bibliothekariſche Hilfsmittel und ſach⸗ 
verſtändige Kräfte zur Verfügung, als in Idſtein, wo der Beſuch auf 
ein Minimum herabgeſunken Le Eine Verlegung des ibfteiner Ar⸗ 
chiv's nach Wiesbaden, des koblenzer nach Bonn würde erhebliche Mehr⸗ 
koſten erfordern. / i 

Abg. Dr. Petri empfiehlt lebhaft die Annahme feines Antrages; 
es handele ſich hierbei um die Aufhebung des bisher befolgten Prin⸗ 
zips der Dezentraliſation der Archive. an habe in der Provinz gar 
nichts von der geplanten Verlegung erfahren, weil auch die Provin⸗ 
zialbehörden von der Angelegenheit nichts wußten. Im Lande glaube 
man allgemein an eine Profeſſorenverſchwzrung; man beabfichtige dem 

rofeſſor Menzel in Bonn, der an einer Fortſetzung der von Schliep⸗ 
ake begonnenen eee eſchichtlichen Arbeiten beſchäftigt ſei, 
einen Gefallen zu erweiſen. Redner hält Wiesbaden für den einzig 
richtigen Ort, wohin das Archiv verlegt werden könne, wenn auch der 
err von Sybel die Naſſauer als die deutſchen Böotier geſchildert 
abe. Die Baufälligkeit des idſteiner Gebäudes di auch nicht ſo groß, 
daß das Archiv nicht noch r RN dort bleiben könnte; jedenfalls 
habe es auch Platz, wenn der Mittelbau geräumt werde. Das Archiv 
ſei für die bonner Gegend von keinem Intereſſe und eine Verſchmelzung 
mit dem koblenzer ſei hiſtoriſch nicht begründet, ſondern würde nur 
Verwirrung herbeiführen. Archive ſeien doch auch nicht dazu da, den 
Studenten als Material für ihren Unterricht zu dienen, denn die 
Mehrzabl der Urkunden, beſonders des idſteiner Archivs, bezogen ſich 
auf die Verwaltung des Landes und ſei ein Nachſchlagen derſelben im 
Intereſſe der Verwaltung oftmals nothwendig. Redner bittet, der 
naſſauiſchen Bevölkerung keine Kränkung dadurch zuzufügen, daß man 
ei Zeugniſſe feiner ruhmvollen Vergangenheit aus dem Lande 
entferne. i 

Generaldirektor der Staatsarchive von Sydel exwidert, daß 
man die Archive eben nicht von dem Boden entferne, auf dem fie er» 
wachſen ſeien, wenn man ſie nach Bonn bringe Die Baufälligkeit 
des Idſteiner Gebäudes fordere abſolut eine Verlegung: die Ver⸗ 
legung nach Wiesbaden würde aber erhebliche Mehrkoſten erfordern 
und den Anfang des Baues verzögern. Am Beſten ſei die Verlegung 
nach Bonn, denn eine Univerſitätsſtadt ſei der beſte Boden für die 

Archive. Von dem Prinzip der Dezentraliſation beabſichtige die Re⸗ 
gierung nicht abzugehen; denn es ſei nicht zu leugnen, daß der hiſto⸗ 
riſche Snfonmenbung vieler naſſauiſcher Landestheile des linken Rhein⸗ 
ufers, deren Urkunden im Koblenzer Archiv ſich fänden, ein ſehr enger 
Il es handele ſich alſo nur darum, Zuſammengehöriges zuſammen⸗ 
ubringen. 

8 bg. Röckerath empfiehlt die Verlegung des Idſteiner 
Archivs nach Bonn, weil dieſer Univerfitit gerade noch ein genügen⸗ 
der e Apparat zum Studium fehle. 

Abg. Miquel ſchließt ſich som den a He des Abg. 
Dr. Petri an; die Archive müſſen auf dem Boden bleiben, auf deſſen 
Geſchſchte fie ſich beziehen. Er hält es für möglich, daß man auch 
in Wiesbaden einen 1 Bauplatz finden werde. Die etwaigen 
Mehrkoſten könnten ihn nicht abſchrecken; vielleicht biete ſich auch in 
Folge der Juſtizreform die Möglichkeit, eines der dortigen Juſtizge⸗ 


bäude, welches disponibel werde, zu benutzen. Wenn dadurch eine 
Verzögerung des Baues entftehe, fo könne er nur bedauern, daß die 
Regierung nicht ſchon früher Vorſorge getroffen habe. 
Generaldirektor der Staatsarchive von Sybel weiſt auf den 
billigen Preis hin, den die Univerſität Bonn für den Bauplatz for⸗ 
dere; wolle man ſich hinſichtlich des Territoriums in die engen Gren⸗ 
en zurückziehen, wie der Abg. Petri es wünſcht, dann müßte man für 
jeden kleinen Diſtrikt ein eigenes Archiv errichten. 

Finanzminiſter Camphauſen erklärt, daß die Regierung die 
Frage einer nochmaligen ernſten Erwägung unterziehen werde, erbittet 
aber die Poſition zu bewilligen, damit man, falls der vorgelegte Plan 
ſich als der beſte herausſtellen ſollte, ſofort zum Bau ſchreiten könnte; 
im andern Falle würden die Gelder unverausgabt bleiben. 

Damit ſchließt die Debatte. Der Antrag Petri wird mit großer 
Majorität angenommen. 

Es folgt die Berathung über die der Budgetkommiſſion überwie⸗ 
ſenen Theile aus dem Etat des Miniſteriums des Innern. 

Abg. Dr. Gneiſt hatte den Antrag geſtellt, zwei neue Raths⸗ 
ellen im Oberverwaltungericht einzurichten, und Abgeordneter Dr. 
asker hatte hierzu die Forderung gefügt, daß die Gehälter der Mit⸗ 

glieder des Oberverwaltungsgerichts in ſtufenweiſe Folge etatsmäßig 
geordnet würden. 

Der Referent der Budgetkommiſſion Abg. Dr. Weber (Erfurt) 
empfiehlt Namens der Budgetkommiſſion die unveränderte Annahme 
5 lasen D da die Regierung ihren früheren Widerſpruch habe fal⸗ 
en laſſen. 

Das Haus tritt dem Beſchluſſe der Kommiſſion bei. 

Zu Kap. 96 „Polizeiverwaltung in Berlin“ hatte 
Abg. Weber (Erfurt) den Antrag geſtellt, eine Rathſtelle beim Poli⸗ 
9 zu ſtreichen. Die Budgetkommiſſion empfiehlt durch ihren 
` GE Abgeordneten Stengel, die Poſition unverändert zu 

ewilligen. 

Abg. Eberty: Ich habe bereits im Jahre 1872 auf die Män⸗ 
gel der Poligeiverwaltun in Berlin, insbeſondere auf die immer mehr 
ſunehmende Unſicherheit bingewieſen, und die entſchieden beſſere Wirk: 
(amt der Londoner Polizei hervorgehoben. Die Verhältniſſe in 

erlin haben ſich nicht gebeſſert, im Gegentheil, die Unficherheit hat 
zugenommen. Die Verwaltung der londoner Ze läßt die Mittel 
der Abhülfe, welche ſich zur Beachtung bei uns eignen erkennen. Es 
liegen zwei Berichte der londoner Polizei vor mir. Wie ſehr unter⸗ 
ſcheiden ſich dieſe von der uns gewordenen dürftigen nur zahlenmäßi⸗ 
gen Etatsaufſtellung. In jedem Jahre erſtattet der Gi 
ner Metropolitan. tt ſolchen Bericht an das Parlament. Jedes⸗ 
mal iſt der Bericht mit den ausführlichſten Karten begleitet. Dieſe 
Karten gewähren ein Bild Londons in en auf den Anbau, die 
Waſſerleitungen, alle öffentlichen Anſtalten, insbeſondexre finden Sie 
darauf alle die Bahnen verzeichnet, auf welchen der Konſtabler in 
London ſich u. Mit der Uhr in der Hand können Sie danach 
abmeſſen, an welcher Straßenecke, vor welchem Hauſe Sie um die 
und die Minute den Konſtabler des Reviers treffen. Es kommt in 
London ſeltener als bei uns vor, daß man vergeblich den Schutz der 
Polizei ſucht. Die Konftabler find es nicht allein, welche jene eng⸗ 
liſchen Polizeiberichte auszeichnen. Es kommen die vortrefflichſten 
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen a welche über den Urſprung 
der ſtrafbaren Handlungen durch Nachweiſung der Lebens⸗ und 
Erwerbsverhältniſſe der l ſich verbreiten. Außer 
dieſem reich ausgeſtatteten Bericht exiſtirt auch eine vortreffliche 
amtliche Literatur, ſie können für unſere Polizeiverwaltung 
um Muſter dienen. Die eine dieſer Publikationen iſt eine 
yſtematiſche . der polizeilichen Anordnungen 
ür den Gebrauch der Konſtabler, aber auch des Publikums. Sie 
ient zugleich dem Publikum zur Kontrolle den Konſtablern gegenüber, 
um zu wiſſen, wann, wo und wie man ihre Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men kann. Zwei Drittel ſämmtlicher Konftabler Londons verſehen 
den Nachtdienſt von 10 Uhr Ahends bis 6 Uhr Morgens; den Tag⸗ 
dienſt verſieht nur ein Drittel derſelben. Noch einen anderen Uebel⸗ 
ſtand babe ich früher hervorgehoben, der leider noch fortbeſteht, näm⸗ 
lich die Inanſpruchnahme vieler Kräfte der exekutiven Polizei durch 
Schreibarbeit. Das Mittel zur Abhilfe beſteht in zahlreichen Formu⸗ 
laren für die exekutiven Polizeibeamten in Beziehung auf Anzeigen, 
Berichte, welche fie. mit Leichtigkeit auszufüllen im Stande find. Ich 
möchte die muſterhafte Metropolitanpolizei Londons unſerer Polizei 
als Vorbild empfehlen. RR 
Abg. Zimmermann: Die milde Atmofpbire auf der Mi⸗ 
niſterbank war heute ſo günftig, daß ich es wage, als ein berliner 
Fortſchrittsmann einige Bemerkungen über das Polizeipräſidium und 
über die Verhältniſſe der Polizei in Berlin zu machen und zwar im 
Anſchluß an den früher angenommenen Antrag Virchow, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, ſich wegen Uebertragung einiger Zweige der Po⸗ 
lizeiverwaltung Berlins an die Kommune mit dem Magiſtrat in 
Verbindung zu ſetzen. Ich will nun verſuchen, darzulegen, inwieweit 
dieſer Beſchluß zur Ausführung gelangt iſt und welche Wünſche und 
Bedenken in dieser Richtung noch vorhanden find. Es leiten mich hier⸗ 
bei keinerlei politiſche Motive, ſondern lediglich der Gedanke, daß die 
tele der Polizeiverwaltung und der Kommunalperwaltung feine ver⸗ 
chiedenen ſein können. Der Hauptmangel der berliner Verwaltung liegt 
n der Konkurrenz zu vieler Behörden und dieſer Uebelſtand wird ſich 
nach Einführung der neuen e ee noch ſteigern. 
Wenn von einer Seite der Loi Le) worden iſt, das Perſonal 
des da n AE um ein Mitglied zu verringern, ſo muß ich 
geſtehen, daß das ſehr wenig helfen würde; es wäre das Mindeſte, 
was geſchehen muß. Eine EN iſt nur zu erwarten, wenn man 
auf der, wie ich anerkenne, korrekt betretenen Bahn weiter geht und 
der Stadt das überläßt, was von der Stadt beſſer und zweckmäßiger 
verwaltet werden kann. So hat die Stadt noch vor wenigen Jahren 
weder die Waſſerwerke, noch die Schar S Beleuchtung, Be⸗ 
ſprengung oder dergl. ſelbſtſtändig gehabt. Das Waſſer hat ſie in⸗ 
zwiſchen bekommen, aber die Feuerwehr befindet ſich noch in anderen 
Händen. (Heiterkeit) Es liegt auf der Hand, daß dies ein Verhältniß 
iſt, welches nicht dazu dienen kann, die Aufgabe der Feuerſicherheit 
zu erleichtern. Die Londoner Feuerwehr ſteht auch nicht unter der 
alleinigen Verwaltung der Polizei und leiftet doch Tüchtiges. Gleiches 
wird auch in Berlin der Fall ſein, höchſtens könnte dann das bis jetzt 
don der Stadt bezahlte Muſikkorps der Feuerwehr abgeſchafft werden. 
Auf dem Gebiete der Bauverwaltung Berlins iſt eine Einſchränkung 
und Konzentrirung der verwaltenden Körper durchaus nothwendig. 
Es konkurriren hier das Polizeipräſidium, die Miniſterial⸗Baukommiſſion, 
der Minifter des Innern, der Handelsminiſter — der letztere am ein: 
reifendſten — und ſchliezlich die ſtädtiſche Bauverwaltung mit einem 
tat von fünf Millionen Mark. Der Fiskus hatte rechtsgemäß die 
berliner Straßen zu pflaſtern, er that es in durchaus unbefriedigen⸗ 
der Weiſe und man machte ungerechter Weiſe dafür die Stadt vers 
antwortlich. Gegen eine Rente von etwas über 500,000 Mk. hat die 
Stadt die Pflicht der Straßenpflaſterung und des Brückenbaus über⸗ 
nommen, während ſie dafür Millionen ausgiebt. Man wollte auf 
dieſem Wege den Aiwiefpalt in der Verwaltung befeitigen, doch war 
es nicht ganz möglich, wenn man nicht auch die Straßenbaupolizei 
hatte. Man geſtand der Stadt letztere E aber geſtattete ein ftetes 
Eingreifen des Polizeipräſtdiums zwar nicht als Ortspolizei, fondern 
als Landespolizeibehörde. Das Polizeipräſidium iſt in feiner jetzigen 
Geſtalt durch eine Verordnung vom Jahre 1822 kreirt. Die verſchie⸗ 
denen Abtheilungen dieſer Behörde, ſelbſt die Regierungsabtbeilung 
fi keine ſelbſtſtändige Behörden, ſondern in allen hat der Polizei⸗ 
räſident die entſcheidende Stimme, ein Verhältniß, welches an die 
Allmacht der framöfiihen Präfekten erinnert. Die Budgekkommiſſion 
hat beſchloſſen, SE in der inneren Landesverwaltung zum Ge⸗ 
genſtande einer baldigen Geſetzgebung zu machen. Das Po izeipräſi⸗ 
dium in Berlin wäre das geeignetſte Objekt hierzu. Wenn Sie die 
Etats etwas genauer betrachten und damit die bedeutenden Verwal⸗ 
tungskörper der Stadt Berlin vergleichen, fo werden Sie Then, daß 
übermäßig viel Kräfte theilweiſe ſich entgegenarbeiten, ſtatt ſich in die 
Hände zu arbeiten. Ich will keiner Behörde damit den Vorwurf 
einer wiſſentlichen Vernachläſſigung machen; es liegt in der Organi⸗ 


der londo⸗ 


ſation und die iſt verbeſſerungsfähig. Es iſt vorbin auf die Sicher⸗ 
heit Bezug genommen worden. Wr Waben nach dem a urn 
Etat 94 Schutzmänner, und wenn wir die Nachtwächter und Militärs 
poſten hinzurechnen, fo iſt das eine genügende Sicerbeitsmann haft; > 
der 5 5 ift nur der, daß fie nicht richtig zur Verwendung kommt. 
In London giebt es 11.000 Konſtabler, welche ſich auf ein Gebiet von 
7 deutſchen Meilen Durchmeſſer vertheilen, und von denen 1200 pen 
öffentlichen Inſtituten, die unter ihrem Schutze ſtehen, unterhalte 
werden; der Polizeipräſident hat völlig freie Verfügung zur Aus wah 
eines tauglichen Materials, ſo daß er 5 
dildeten ausſuchen kann. Dem gegenüber ift der berliner Poltzeiprä⸗ 
ſident viel ungünſtiger gestellt, er muß die Leute nehmen, die ihm zu⸗ 
ewieſen werden, vor allem die Verſorgungs berechtigten; aber das 
auptmoment, weshalb unſere Poliziſten nicht ausreichen, iſt daß, 
daß ſie einen zu gemiſchten Dienſt haben, weil unſere Polizeiverwal⸗ 
tung ein viel zu bureaukratiſches Werk hat. Während die engliſche 
Polizei nur 21 Revierſtätten hat, exiſtiren bei uns 60 Polizeiburean 
und 10 Revierpolizeiftätten. Während jene 21 Polizeiſtätten 3. B. in 
Beziehung auf die Geſundheitspflege, auf nothwendige ſchnell ein 
tende Bedürfniſſe für das Menſchenleben die allerweſentlichſte Hie 
leiſten, ſo daß 1875 gegen 8000 Perſonen Hülfe verſchafft wurde, 
durch Unglücksfälle oder tie e in Gefahr oder zu Schaden ge⸗ 
kommen waren, wird die Thätigkeit unſerer Polizei vollſtändig vom 
Buxeauweſen, beſonders dem Die engliſche 
Polizer kennt keine An⸗ und Abmeldungen, aber dadurch, 
daß jeder Beamte in demſelben Bezirke bleibt, erlangt er 
Kenntniß des Bezirks, der Perſonen und der event. Berta? 
niſſe, daß ſie zu jeder Zeit Auffälliges bemerken und über d 
im Bezirk Auskunft geben können. Wir erreichen dagegen mit 
unſerem weitläufigen Apparat weiter nichts, als, daß die Pole 
80,000 Perſonen nicht finden kann. (Hört! hört!) Dies iſt ja auch 
bei dem großen Eiſenbahnverkehr Er De 0 man müßte ja hinter 
Jedem einen Polizeibeamten bergehen laſſen. Ich wünſchte, daß ſtatt 
deſſen die Polizei, wie es in England geſchiebt, Jahresberichte über 
ihre Verwaltung veröffentlichte, damit die ſich findenden Mängel auf? A 
edeckt und verbeſſert werden können. Im äußeren Auftreten der A"? 
olizei muß ich den militäriſchen Anſtrich tadeln, welcher ihr Weſen 
keineswegs fördert. Unſer Nachtwachtdienſt ift noch ziemlich altväter `Ä 
lich; der Wächter pfeift, wenn er kommt, der Schutzmann leuchtet 
denn er hat an dem ſchützenden Helm einen unnützen leuchtenden 
ſchlag — ſo daß der Mann, der im Dunkeln ſchleicht, die Ankunft 8 
Beider vorher merkt. Analog der engliſchen Polizei möchte ich befhr“ m 
worten, die Schutzleute mehr in Zivilkleidern gehen zu laſſen. 15 
will Sie ſchließlich nur an den von Ihnen früher efaßten Veſch 
erinnern, die einzelnen Zweige der Berliner Polizeiverwal 
auf die Kommune zu übertragen und bitten die Handbabe der neuen 
Geſetzgebung zu benutzen, um die Trennung der Gewalten zu b 
gen und eine einheitliche Verwaltung herbeizuführen. (Bei 
Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ich danke dem 
ene eine epag wir die runden, und kann ihm 1 
eits nur verſichern, daß wir die Verbeſſerung unſeres Polizei f 
nicht aus den Augen verlieren. Nur darauf Atte 5 N daß 
wir es hier mit anderen Elementen zu thun haben, als in London 


iſt es nicht 


ch die geiſtig weiter Ausge⸗ 


eldeweſen abſorbirt. 


in der angegebenen Richtung in Ausficht genommen find, geftatte m 
eine Antwort auf den Hauptgegenstand 
Zweige der Soit 


dieſen Las Auskunft 5 


Hiermi u | 
des Gefegentwurfs, betreffend die uß 4 Uh mm Provinz Preußen, und e 
r.). Ri 


Berathung des Kultusetats. Schluß 4 U 


` idee und Provinjielles, 


Bofen, 16. Februar. 

— Kreisgerichtsrath Moſchner in Striegau 18, wie der 
„Staatsanzeiger“ amtlich meldet, zum Rath bei dem hieſigen Appell“ 
tionsgericht ernannt worden. 


Aus dem Gerichtsfaal, 


9 Poſen, 15. Februar. [Anklage wegen Berge end 
gegen das Kirchengeſetz vom 13. Mai 18730 GE ) 
am vor dem Kriminalſenate des hieſigen Appellationsgerichts d 
— gegen den Propſt Chybickt aus Stenſchewo auf Grund IA, 
des Geſetzes über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirchlich 
Straf⸗ und Zuchtmittel in weiter Inſtanz zur Verhandlung. Der 
Tbatbeſtand, welcher der Anklage zu Grunde lag, war folgender: Der 
Borftand der katboliſchen Kirchengemeinde zu Stenſchemdo, welchen de 
der Angeklagte gleichfalls als Pfarrer mit angehört, hatte beſchlo en, . 
das Gehalt des Organiſten auf 100 Thlr. zu erhöhen, wovon der 
Bet die Hälfte zu zahlen habe. Als nun Propft Chybickl NA 
erpflichtung, diefe Summe zu den beftritt, kam es deswegen zu, 
ſchen ihm und dem Kämmerer Nowicki, dem Rendanten des Kir en 
vorſtandes, zum Streit Der Kämmerer erklärte in der Sitzun 
Kirchenvorſtandes am 20. April 1876, er werde in dieſer Ser 
beit den oral. Kommiſſarius für die Vermögens⸗Verwaltung, Fr 
v. Maſſenbach, um feine Entſcheidung angehen. Der Propſt ſagte darauf 
das ſei nicht erlaubt. Der Kämmerer erwiderte, dem Propfle fei es Sa 
leicht nicht erlaubt, worauf der Prepſt erklärte, auch dem Kämmerer ſei 
nicht erlaubt, mit Hrn v. Maſſenbach zu korreſpondiren bei Strafe den 
Exkommunikation. Als der Kämmerer fragte, wo das Verbot gefchried 
ſtehe, erwiderte der Propſt weiter Nichts; der Kämmerer aber Gaich J 
die Sizung, indem er erklärte, er werde fein Amt als Rendant 
Kirchenvorſtandes niederlegen. Wegen der den nn des Seef d 
dem Kämmerer ſei das Korrefpondiren mit dem önigl, Kommiſſargg 
für vie Vermögens verwaltung bei Strafe der Exkommunikation nich 
geſtattet, wurde nun ſeitens der Staatsanwaltſchaft die Anklage gegen 
den Propſt erhoben, indem geltend gemacht wurde, derſelbe habe dem 
Kämmerer ein kirchliches Strafmittel angedroht, welches nach ven 
Geſetze über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche rchlicher ml 
und Zuchtmittel, vom 13. Mai 1873, nicht angedroht, verhängt oder 
verkündet werden dürfe. Vom Richter erſter Inſtanz wurde Bi 
Ca 


D 


A 


als feſtgeſtellt angenommen, daß Propſt ` Ghubich die in 
minirte GC gethan habe, dagegen wurde i 
kannt, daß 8 des obigen zutre 
wonach die Androhung, e oder Verkündun derartig 
Straf- oder Zuchtmittel ſtrafbar iſt, wenn dadurch zur Unteriafttg 
einer Handlung beſtimmt werden ſoll, zu welcher die Staaten 
oder die von der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen ZuftindidTrz 
erlaſſenen Anordnungen verpflichten; und zwar um fo weniger, fet. 
die Andrehung der Exkommunikarion nicht Sache der Pfarrer de 
Es wurde demgemäß der Angeklagte freigeſprochen. Dagegen SR 
lirte die Staatsanwaltſchaft, und es kam Kee dieſe Anklageſache iter 
dem Kriminalſengte des hieſigen Appellationsgerichtes in ve 18, 
Inſtanz zur Sech We) Den Vorſitz führte Appellation sat fun⸗ 
rath v» Cboltitz, ale Vertreler der Oberſtaatsanwallſchaft Zo 
irte Staats⸗Anwalt Müller, als Vertheidiger Nechtsan 
ockhorn. Die Verhandlung endete mit der Beſtätigung 

Erkenntniſſes erſter Inſtanz. 
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r E bm E: 

Wien, 14. Febr. Wie die „Pre er 
wet Bermwaltungsrath der TE ege 
aur Lericht über die bei der pariſer Berwaltung der Staatsbahn 
fi Be Defraudation zu veröffentlichen und korreſpondirt des⸗ 
Aut dei pariſer Komite. Die Defraudation iſt durch Fälſchung 
5 sic ungen auf die Banque de France verübt worden, bei wel⸗ 
"o Neberihüfje über den augenblicklichen Bedarf feitens des Ge⸗ 
aftsbanquiers deponirt werden. 


Bien, 15. Febr. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
Sichen Looſe fiel der Haupttreffer von 100,000 Fl. auf Nro. 14 
Ferie 3238; 10,000 Fl. fielen auf Nro. 17 der Serie 5633, 5000 Fl. 
erer. 23 der Serie 4802. Außerdem wurden folgende Serien ge⸗ 

285, 302, 721, 1869, 2952, 2892, 3414, 3476, 4141, 4230, 


2 


Bermilhtes. 


10. Februar. Die Ausführung des Bismarckdenk⸗ 

X unfere Stadt anlangend, iſt nach der „K. Z.“ nunmehr 

N Üdhauer Schaper in Berlin eine Vereinbarung getroffen 

em welche dahin geht, daß der Safe für die Summe von 
Ka das ment ſammt dem Poſtament und dem übrigen 
U berzuſtellen hat. 


H dag vortlicher Redakteur: 
8 Folgende übernimmt 


Ch 


Dr. Julius Waſner in Poſen. 
die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

A kel 15. Februar. Der verftorbene Buchhändler Salomon 
I at feine Goethe⸗Bibliothek mit 400 Manuſkripten der leipziger 
Wa "dé und feine Zwingli⸗Bibliothek der ſtraßburger Univerfität 
, Paris, 15. Februar. General Changarnier ift geſtorben. — In 
We, Tümert Graiſſeſſac (Departement Hérault) hat eine Gas⸗ 
d dis ſattgefunden. Von den 60 Perſonen, welche dort arbeiteten, 

z. letzt nur 5 gerettet; mit der Rettung der übrigen iſt man 
tigt. 

ag, 15. Februar. Die Regierung hat den Kammern einen 
Nä wurf, betreffend die Modifikation des Wahlgeſetzes zugehen 
5 Danach ſoll die Zahl der Mitglieder der zweiten Kammer auf 
d KÉ und der Wahlzenſus in den großen Gemeinden erniedrigt 


Au 
1 


eden auf dieſe Weiſe die Ungleichheit zwischen dem Zenſus in 


i N 


N 


Hen und dem auf dem Lande zu mildern. — Die zweite 
bat den Geſetzentwurf genehmigt, wonach vom 1. April 1877 
DN Ungangszölle auf etwa 20 Artikel, namentlich auf Getreide, 
i i Kalt, Maſchinen, Rohmetalle, Steine, Hausgeräthſchaften, ſo⸗ 
D sgangszölle auf Lumpen aufgehoben werden. 
Drone, 15. Februar. Alle Gouverneure der zu Sudan gehöri- 
de nen ſind der Kontrole des Oberſt Gordon unterſtellt wor⸗ 
Wat ` wirkſame Unterdrückung des Sklavenhandels wird als Haupt⸗ 
ordons angeſehen. N 
N en 15. Februar. Bei der Reichstagswahl erhielt bis jetzt 
bende 9029, Karſten 7158 Stimmen. 
N on, 15. Februar. Im Oberhauſe zeigte der Herzog Argyll 
de am Dienſtag die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die an 
ertheilten Inſtruktionen richten und fragen, ob die Regie⸗ 
azendwelche Maßregeln beabſichtige zur Verwirklichung der in 
uktionen erwähnten Ziele. — Im Unterhaus erklärte der 


k rte Herdy auf eine Anfrage, kein aktiver Offizier dürfe 


Ae aubniß der Regierung in fremde Kriegsdienſte treten. 
dar Anterhaus erklärt ferner der Schatzkanzler auf eine Anfrage, 
— Lord Elliot's und Lord Salibury's in Athen fei ein pri⸗ 
P N offizieller geweſen. Salisbury habe ihm privatim gegen 
ba, Timesmeldung von ſympathiſchen Aeußerungen für die 
Aa ir unwahr erklärt. Betreffs der Abberufung der Botſchaf⸗ 
Da te das Blaubuch alle Schriftſtücke. Zwiſchen der Abberu⸗ 
d vip und derjenigen der übrigen Botſchafter beabſichtige man 
Miatterſchied zu machen und damit auch der Türkei kein Zeichen 
Bom zu geben.. 
Aw neh, 15. Februar. Im Senat zeigt Jules Simon an, 
Ne ng wolle Changarnier ein feierliches Leichenbegängniß be 
N Auf iſſey zieht darauf ſeinen Antrag zurück, Chargarnier's Leichen⸗ 
! Vie im Invalidendome vorzunehmen. 

don antinopel, 15. Februar. Auf ein neuerliches an den Fürs 
k 3 ‚rontenegro geſtelltes Verlangen des Großveziers, die Frie- 


udlungen an irgend einem anderen Orte und nicht in 
hren, antwortete heute der Fürſt, er halte Wien als den 
H Ort; um jedoch feine Verſöhnlichkeit zu beweiſen, 
als Verhandlungsort Cattaro vor. 


er 


K- Nachtrag. 
Viet, fen, 16. Febr. Der hieſige k. Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
6 derg P Ortel, deſſen Penſionirung wir neulich meldeten, iſt in 


en gangenen Nacht im Alter von 67 Jahren nach langen ſchweren 


dal orben. 
ng 
der 


An ſeine Stelle tritt als ſtellvertretender Garniſon⸗ 
„Direktor Herr Lehmann aus Trier, welcher bereits 
eingetroffen iſt. 


binn. 
* 
, lin, 


— 


Re der Z. Klaſſe 155. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
winne über 135 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) N 
15. Februar. Bei der heute beendeten Ziehung ſind 
mern gezogen worden: 
118 20 21 81 260 77 332 499 528 32 650 822 53 
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Telegraphiſche Vörſen berichte. 
Jonds⸗Courſe 
Frankfurt a. M., 15. b R Schwa a Di dom) ti 
ift rübig verlaufen. Pribitdis tent 1% bt. 2 n 
(Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204,70. Pariſer Wechfel 81. 37. 
Wiener echſel 164, 90. Böhmiſche Weftbahn 1394. Elifabetbdann 
109%. Galizier 174. Franzoſen“) 197. Lombarben) 6%. Noro⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 


25, 00, fremder foto 22, 00 


Rent d g ee ae ene Si. age Dës 


) 121%. Oeſterr. Nationale: 
Det MU: Beriiner Bene. DO Frankf 


kredit .Ruſſen Bi 
9771. cÉ bad 200.20 Si 
dank 685, 59. Darm 


ramzoſen 197, 160er Magie —, Silbe 
Been 60%, Galizi 


Ungariſche Staatslooſe —, —. 

Wien, 15. Februar. 
e Schluß in Folge des Rückgangs der 
iner Börſe verſtimmt und weichend. 
durchweg billiger, Nationalbank angeboten. 


Schl R t te 62, 20. 
ERLITT 


Looſe 107 
147, 20. Franzoſen 240,00. Galisier 210,25. Kaſch⸗Operberg 88 00. 
arbubiger —, —. Nordweftb. 114, 75. Nordweſth. Lit B. — — 
ondon 123,90. Hamburg 60, 20. Paris 49, 10. Frankfurt 60, 20. 
Amſterdam 102, 50. Böhm. Weſtbayn —, —. Kreditlooſe 162, 50. 
1800 er Looſe 110, 80 Lomb. Eiſenb. 78, 00. 1884er Looſe 134, 60, 
Unionbank 53,00. Anglo⸗Auſtr. 75, 60. Ki vw 9,8%. Dulaten 
5, 90. Silberceup. 114, 00. Eliſabetbbahn 133, 20. Ung. Prämienanl. 


71, 50.) Marknoten 60, 85. 
Türkiſche Looſe 17,00. Goldrente 73, 40. 


) Nach der Ziehung. 


Wien, 15. Februar. 
Papierrente 62, 40 Dukaten 9, 92, Marknoten 
05, Paris —, —, Hamburg 60, 40. Nationalba 
—, —. Nordweſtbahn —, —. Elifabethbahn 
110,00. 1864er Looſe —,—. 1854er Loofe 106,25. 
Franz⸗Joſefsbahn 121,50. 


hier 173%. Neichebaut — 
ter 2 ank — 
Matt. 


Anfangs mäßig feſt, 


nb 885, 00 


. 
Amſterdam 


Wechſel er 2 Bank Meininger et? 
Sch Ludwigsbahn 95%. —,. Ung. (e Pr EH 1%; 
g. Sch w. alt „ do. do. neue 7976. do. Oſth.⸗Obl. II. bet, 
ea CR Sai der Börf CO 120 6 fen 197%, 
o r e: i S en D 

Galtzier —, Keie bank —, Goldrente —. vor 
Aberts Effelten-Spitetät. Kreditaktien 120%, 


„Papierrente 51 
? 1 KI 


aber geſchäftslos, 
Renten⸗Courſe an der 
Deviſen ſich verſteifend, Baynen 


Silberrente 68,10. 1884 er 
t 834,00. Nordbahn 1805,00. Kreditaktten 


ber: 


Dffisielle Notirungen: Silberrente 68, 00, 
London 124, 
„Franzoſen 
r Looſe 
102, 75. 


Wien, 15. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 146, 80, Keine 
zoſen 239,75, Lombarden 78,00, Galizier 210, 50, e Wer 6, 00, 
Silberrente —, —, Papierrente 62, 45, Goldren 55, Markno⸗ 


te 73, 
ten 60, 85, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 90. Matt. 


aris, 15. Fehruar. Ruhig, geſchäftslos. 
Schlußkurſe.] Zyt. Rente 
Italieniſche proz. Rente 71,75, do. 
baksobligationen —, —. Franzofen 
165, 00, do. Prioritäten 232, 00, T. 
63, 00, A 36,00. 
Credit mobi 


kanal⸗Aktien 665, Banque ottomane 378, 


Credit foncier 608, Egypter 188. Wechſel auf London — — 


London 15. Februar. Konſols 5%. Italien. 
3 prozent. Lombarden⸗Priorit 


Lombarden 60. 
Lombarden⸗ Prioritäten neue —. 


5proz. Ruſſen de 1871 82% 


ten alte 9 e. 8 


72, 95, Anleihe de 1872 106 15, 
Tadatsaktien 


—. —. do. Ta⸗ 
488, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
ürken de 1865 12, 025. do. de 1969 


ier 158, Spanier exter. 113, do. inter. 10%, Suez 
Societe generale 513 


Sproz. Rente 71, 
U proz. 
do. 


bo 1872 827. do. 1873 Bid. Silber 56} nom. Türk. Anleihe de 1868 


1%. pro, Türken dei 
do Sproz. fund. 005 Oeſterr. 
515. 6 proz. ungar. Scha 
77, 6proz. Peruaner 18 


ilberrente 55. 


Newyork, 14. Februar. (Schlu Na rie 


bonds 80%. Grp ung. Schatzbon 
Spanier 11%. Platzdiskont 1% pCt. 
London, 15. Februar. Silber ſchloß an geſtriger Börſe 56%. 

) Höchſte Notirung 

Gold 4 D 

%. do. Sproz. fun⸗ 


el auf London in 


„ proz. Vereinigi St. pr. 1885 105}. 


Oeſterr. i 
ds 


Emiff 


des Goldagios 58, niedrigſte 5%. Wech 

5 0 Aude e Boris A, Bab 5 

irte N onds per 2 rie⸗ n 8%. tral⸗ 
Paciſic 107. Newport Zentralbahn 99%. Va 


Der Dampfer „England“ 


pagnie (C. Meffing’sche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Vrodukten⸗GCourſe. 
Danzig, 15. Februar. Getreide 
Dorfer Froſt. Wind: Südweſt. 


M. Be Tonne bezahlt. 

Mai-Juni 137 M. bez. — Kleeſaat loko rotbe zu 

gekauft. — Spiritus loko zu 52 M. per 10, 
Köln, 15. Februar. 


Roggen, biefiger loko 18, 00, pr Mär; 15 


40, pr. Mai 
„00, pr. Mai 37, 20, pr. Oktober 35, 00. 


218 Gd. 


Ai 213, 214 M 
ellbunt 127, 129/30 Pfd. 217 
220, 222 


Getreidemarkt. Weizen 
21, 95, pr 


M., 218 


von der National⸗Dampfſchiffs⸗Com⸗ 


Börſe. Wetter: Ziemlich 


Br. — 
Pfd. 
Tonne gekauft, — 
ermine Futter-, 


140 M. per 200 Bio. 


Liter pCt. gehandelt. 
A 2 Inte 

ai 22, 50 
90, pr. Mai 16, 40. 
16,75. Rüb zl, loto 


loko 
auf Termine ruh. 
pr. Mai⸗Juni pr. (ai 
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